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schlıe Kunz eine zweiıte Bedarfsanzeige „Neuland für Gottesdienste*‘. Neue
Gottesdienste, der Züricher eologe, seljen NUur dann auf auer verheißungs-
voll, WE s1e tatsächlic In Miılıeus emerglieren, die den alten Gottesdiensten
bisher fernstehen. Bemerkenswert ist ebenso der Beitrag Von elge Stadelmann
(23—38). der sıch kenntnisreich mıt dem allgegenwärtigen Phänomen des „Praise
and Worship“ auseinandersetzt. Der Gileßener eologe betreibt in seiner Deu-
tung weder eine moderne Musikschelt noch hypostasıe: GT die gegenwärtige
Musıiıkkultur. 1eImehr betont Stadelmann die diachronen und synchronen eıt-
aspekte des gottesdienstlichen Geschehens Jede Gemeinde se1 mit der Vergan-
genheıt und der Gegenwart unzertrennlich verbunden. „ES ıst arm  .. hält CT

fest, ‚„ WCNN eine Gemeiminde 11UT noch den Liedkreationen nachhechelt
ESs ist aber SCHAUSO d} WEeNn das Liedgut einer Gemeiminde ange VOT der eıt der
Jjetzt ebenden Generatıion T1C. als gäbe 6S keinen authentischen Glauben
mehr, der ZUuU Lied wiırd“‘ (33) Die Darstellung VonNn Holger Eschmann der Iıtur-
ischen Diskussionen innerhalb der Evangelisch-methodistischen Kırchen VOTI-
mittelt einen hochinteressanten INDI1IC ın das Ringen einer evangelischen FreIi-
kırche gemeinsame gottesdienstliche Formen (39—46) e1 teılt der eut-
linger eologe die orge Von Horst Schaffenberger (47—-58), dass die Frage
nach den Formen nıcht verabsolutiert werden dürfe anknüpfend eter Brun-
HET unterstreicht Schaffenberger als Praktischer eologe des (nmadauer Seminars

Chrischona, dass die Gestalt immer auf eine Orientierung Gehalt edacht
sein mMUuSse „Form ollows function“‘, sein einprägsames Motto

Im Fazıt lässt sıch festhalten 1C NUur agendarische, auch freie Gottesdienste
inspirıeren theologischen Analyse Miıt seinen vielgestaltigen Perspektiven
entgeht das Buch erfreulıcherweise der Gefahr einer Zu sımplen Beobach-
tungsstruktur. Es ist aner NUur wünschen, dass die hier Einsichten
in den Strom des lıturgischen Diskurses wahrnehmbar miteinfließen.

rnMar Schnepper

uca Baschera: Die reformierte iturgl, UQUS Ebrards (1818—1888),. Entste-
hung, Gestalt und heutige Relevanz, Praktische Theologie 1m reformierten KOnN-
text 5 Zürich IVL 2013, 1A2 S: 24,60

Kurzer uchhinweis Der der Theologischen Fakultät Zürich in Praktischer
und Hıstorischer Theologie arbeitende Wissenschaftliche Miıtarbeiter Baschera
ze1igt in diesem Band., w1e ertragreich die Verbindung Von historischen und prak-
tisch-theologischen Reflexionen ist Ebrards eben, seine lıturgischen Publikati-
ONECN SOWIEe seine ıturg1 werden präsentiert und deren Relevanz für heutige
Fragen herausgearbeitet. Diese lıegt nach Baschera insbesondere darın, dass
Ebrard die Liturgie als e1in „metamorphotisches‘“ (S 39) Geschehen versteht, die

abe1l über Schleiermacher hinausgehend nıcht infach eine Darstellung des
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religiösen Bewusstseıins der Gemeinde ist. sondern eın die Gemeinde transfor-
mierendes Geschehen Liturgisches Handeln INUSS eshalb 1im IC aben, dass
der Gottesdienst eine formative Wirkung auf dıie Teilnehmenden hat Es ist NUur

egrüßen, dass diese Grundeinsicht die nıcht NUur be1 Ebrard vorhanden ist
eutliıc V  n wird. Die Lektüre dieses Bandes sıch und regt

weitergehenden Reflexionen dl auch gerade im 16 auf die Gestaltung „Agen-
de-freier“ Gottesdienste.

Stefan Schweyer

Homiletik

elge Stadelmann Kommunikativ predigen. ädoyer Für die hörernahe usle-
gungspredigt, Wıtten SUCM Brockhaus, 2013, S. 24,95

Kurzer uchhinweis ZUFr Neufassung: Mit diesem Buch leg die dritte Generatıiıon
von Stadelmanns Standardwerk über die kommunikative Auslegungspredi CT
In der ursprünglichen Version Wr 6S 99() dem ıte „Schriftgemäh predi-
gen  06 erschienen und hatte bis 2001 fünf Auflagen erlebt In überarbeiteter und

einen lıturgischen Teıil erweiıterter Fassung rlebte 6S anschließend ZWEeI Auf-
agen( als „Evangelikale Predigtlehre“, Nun erscheint das Buch,
wiederum EIW.: eın Fünftel erweiıtert, dem Tıtel „Kommunikativ predi-
gen  . Die NEUC Version erarbeıtet in einem NEeU verfassten Teıl aktuelle Entwick-
lungen im Predigtumfel und in der Predi  EHre, die die Homuiletik kommu-
nıkatıver Auslegungspredi herausfordern. Das veränderte Teilnahmeverhalte
Von Gottesdienstbesuchern, die Selbstsäkularısıerung der Kıirchen und das media-
le Umfeld werden ebenso analysıiert WIE Tendenzen der sogenannten „New
Homuiletic“ und Anregungen Aadus den Bereichen VON Theater und Fılm Überar-
beitete Musterbeıispiele VON integrativen Gottesdiensten mıt und ohne end-
mahlsfeiern, landes- und freikirchlichen Gottesdienstentwürfen SOWIle orlagen
für rau- und Trauergottesdienste runden das Buch ab, das der aktuellen Tendenz
folgt, Homuiletik und ıturg1 integrieren.
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